
Achtzehntes Hauptstück.
Über Sonntagsschulen.

Ungeachtet der vielen Schulen gibt es doch noch eine un¬
zählige Menge Menschen , welche des Lesens, Schreibensund
RechncnS unkundig sind. Wieviel sie entbehren , dieß füh¬
len sie nur dann , wenn sie kn die Lage kommen , davon Ge¬
brauch zu machen. ES ist daher sehr erwünschlich , daß An¬
stalten eröffnet werden , worin wenigstens an Sonn - und
Feyertagen .Schüler , die bey dem gewöhnlichen Unterrich-

, te zurück bleiben , Lehrjungen und Lehrmädchen ,
Dtenstbothen  beydcrley Geschlechtes , und überhaupt je¬
dermann,  der den vorgeschriebenen Schulunterricht nach¬
hohlen will , im Lesen , Schreiben und Rechnen , dann in
der Sitten - und Gvttseligkeits - Lehre den nöthigsten Unter¬
richt auf die einfachste Art erhalten könnte. Au diesem End¬
zwecke sollten Sonntagsschulen  errichtet werden.

Diese Schulen sind entweder von dem OrtSschulleh-
rer  selbst oder von einem anderen der Lehrart kündigen
Hauslehrer  zu halten . In England gibt es reisende
Lehrer,  welche , ausgerüstet mit verschiedenen Vorthcilen
der Lehrkunst , von Ort zu Ort wandern , sich überall eini¬
ge Monathe aufhalten , und daselbst für einen geringen Erlag
denen , die cs verlangen , den allernöthigsten Unterricht in der
kürzesten Zeit ertheilen . Diese Einrichtung könnte mit ge¬
wissen Vorsichten ganz leicht nachgeahmt werden.

Der Unterricht selbst soll entweder in der Schule oder
an einem anderen hierzu tauglichen , von der OrtSobrigkeit
zu bestimmenden Orte gegeben werden . Und zwar an Sonn-
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vnd Festtagen zu jenen Gründen , an welchen die oben ge¬
nannten Classen der Lehrbedürfkigen weder von den häusll - >
chen Verrichtungen , noch von dem Kirchendienst abgehalten
werden . Die Ortöverhaltnisse muß die Klugheit des Unter¬
nehmers berücksichtigen , und darnach die Lehrstunden , jedoch
für jedes Geschlecht abgesondert einrichtey.

Die Lchrart  ist dieselbe , welche in diesem Buche an¬
gegeben ist . Rur muß sie auf das Alter , Geschlecht , die
Zähigkeiten und den Zweck der Lernenden angewendet wer¬
den ; das heißt , sie muß alles Weitschweifige , Gekünstelt?
und Fremdartige vermeiden , und sich lediglich darauf be¬
schränken , diesen Lehrlustigen das erträgliche Lesen , Schrei¬
ben , "Rechnen und die Hauptsätze der Rechtschaffenheit in der
kürzesten Zeit bcyzubringen.

Da ein großer Theil der die Sonntagsschule Besuchen¬
den , aus der ärmeren Classe ist : so ist sowohl das Schulgeld
äußerst niedrig anzufttzm , als auch dahin zu sehen , daß zum
gesammien Unterrichte nicht mehr als ein einziges Buch
nöHiq fty . Auch die übrige Zurüstung an Federn , Lknte,
Papier , Kreide u . s. w . fty so einfach , als möglich . Alle
Vierteljahre werde mit Bryzichung der Schulaufsicht eine
Prüfung gehalten und denjenigen , welche das Nöthlgste des
Lehrganges sich beygelegt haben , ein Zcugniß darüber aus¬
gestellt.

Die nützlichen Folgen einer solchen Anstalt sind unüber¬
sehbar . Dir schwächere Schüler findet darin eine Nachhül¬
fe des Wochenunterrichtes , der Lehrjunge hohle den versäum¬
ten oder vergessenen Schulunterricht ein , dasselbe wirkt eS
auch bey dem Lehrmädchen . Die Dienstbothen lernen ein
Erbauungs , oder anderes nützliches Buch lesen , ihren Nah¬
men unterschreiben , für sich oder ihre Herrschaft Manches
anmerk , n , abwesenden Altern oder Freunden nöthige Nach¬
richten mtttheilen , kleine Rechnungen , die in Küche , Keller,
auf dem Markt , im Gewölbe oder beym Gewerbe Vorkom¬
men , bearbeiten , und erneuern die Lehren der Sittlichkeit
»nd der Gottesfurcht gexave in einem Alter und ln solches
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Verhältnissen, wo sie dem gesellschaftlichen Zustande am er*
sprießltchsten, und der Staatsverwaltung derer Wirkungen
«m erwünschlichsten sind. Löses verhüthen! — ist der
Hauptgrundsah bey der öffentlichen Aufsicht. Der Unwis¬
senheit und dem Müfflggange wehren!. — ist das kräftigste
Mittel dazu. Da nun die oben genannten für SonntagS-
schulen geeigneten Menschen meistens ln dem Alter sind,-in
welchem sich die volle Kraft ihrer Leidenschaften entwickelt,
und ihr Leben die eigentliche Richtung nimmt: so ist eö zu
jener Zeit gerade am allernothwendigstcn, dieser entscheiden-
Len Richtung auf eine solche Weise zu Hülse zu kommen. —
Menschenfreunde werden die Betrachtungen über diesen Ge¬
genstand, die ich hier nur andeuten konnte, weiter verfol¬
gen und gewiß alles dazu beyttagen, die Emporbringung
der Sonntagsschulen auf alle Weise zu befördern.

Man lese hierilber noch folgende Schriften: Uber die
Nothwrndigkeie einer allgemeinen Staatssorge für die gute
Erziehung der Jugend. Bon G . D . Burkard, Würzburg
7yr . — Allgemeines Lehrbuch für Bürgerschulen. Her-

gusgegeben von C. P . Funke, Berlin 179z . — Verord¬
nung der k. k. niederösterrcichischcn Landcsregürung vom
rzi. Octvber 1778 . —

Neunzehntes Hauptstück.
Vorschläge zur höheren Ausbildung der Jugend.

Biel - Älter» sind nicht in der Lag«, ihr«Kindcr an dm
höheren Bildungöanstaltendes Landes Antheil Nehmen zu
laff n. Entweder sind solche Anstalten zu entfernt von ih,
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